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Charaden , Räthſel und Logogryphen .

3 wey Sylböen kenn ' ich vom ſchönſten Klang ,
Vom reinſten Reime verbunden ;
Sie begeiſtern beyde zu deutſchem Geſang /
Und erhellen die ſchwärzeſten Stunden .
An der erſten wohnet ſichs luſtig und leicht ,
Wird uns die zweyte von lächelnder Liebe gereicht ,
Die erſte —ein blaues kryſtallenes Band /
Viel hundert Meilen die Länge ,
Ziert zweyer mächtigen Länder Rand ,
Wallt vorüber auch Städten in Menge :
Rein ſpiegelt ſich in der blauen Flut
Des Himmels Gewölbe , der Sonne Glut .

Die zweyte iſt ein mächtiger Geiſt ,
Erzeugt in den Gluten der Sonne ;
Aus Süden iſt er zu uns gereiſ ' t ,
Und wo er winkt, iſt Leben und Wonne .
Heil jedem Zirkel , wo golden er glänzt ,
Wo muntern Gäſten ihn Liebe kredenzt !

Zum Haupt hat von vielen Deutſchen Landen
Die letzte Sylbe die euſte gewählet ;
So iſt das herrliche Ganze entſtanden ,
Das auch bey Fürſten - Mahlen nicht fehlet .
Sind wir auch nicht Fürſten , blinkt doch der Pokal ,
Mit dem Ganzen gefüllet , bey unſerem Mahl !
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Alle Menſchen , alle , die nur kamen
Aus der Mutter Schooß auf dieſe Welt ,
Führten meiner erſten Sylbe Namen ,
Kaiſer , Pavit , und Vauersmann und Held .Nur das erſte Menſcheupaar entſtand
Gleich vollendet aus des Schöpfers Hand /
Und im Paradies ward nie gehört /
Was uns jedes Wochenbett beſcheert.

Habt, / ihr Schönen , dieſes Wort errathen ,
Stellen ſich zwey andre Sylben dar ;
Schickt nur immer , und beſtellt die Pathen ,
Sie ſind ſtets bey dieſem Sylbenpaar .
Habt ihr jene Sylbe heimlich gerne ,
Auch die zweyt ' und dritte ſind nicht ferne ,
Und ein Pfarrer aus dem ſchwarzen Buch
Spricht mit Waſſer ſeinen Segensſpruch .

Die drey Sylben — was ſie nun bedeuten ?
Sollt ' euch noch ſo fern das Ga nze ſeyn ?
Wollt ihr mich ans Wochenbett begleiten ,
Warten Eurer Kuchen , ſüßer Wein .
Wenn ihr aber mit dem Rathen ſäumet /
Und nicht ſchnell der Sylben Sinn mir reimet ,
Sollt ihr einſt — den Himmel laßt nur walten ! —
Euch zur Strafe ſelbſt das Ganze halten .

V.
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Schönſten rinnend Purpurblut ?

Aber rückwärts wink' ich freundlich allen ,
Biete ſüße Frucht und Lebensglut .
Fypris ſelbſt geſteht , daß ich die Küſſe
Ihrer Roſenlippen noch verſüße .
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( 11 )

Drey Sylben .

Einſt ſchlummerte ein Jüngling unter dem , was

alle drey bedeuten . Seine Geſtalt und ſeine Eigen —

ſchaften bezeichnen , wenn er damit angeredet wird ,

die beyden letzten Sylben . Aus dem Gebüſche traten

zwey Nymphen —leiſe berübrten ſie ſeine Stirne
und riefen im die drey Sylben zu, bis er erwachte .

S.
Saiebe ( 12 )

8

Gekleidet in der unſchuld Kleid ,

Verträglich , ſtill , ſind wir auf grüner Flur zerſtreut .

Allein wo Menſchen ſind , wann fehlt es da an Streit ?

Man ſtöret grauſam unſern Frieden ,

umgibt , die Waffen in der Hand ,
Von allen Seiten unſer kleines Land ,

Und zwingt uns , gegen uns zu wüthen .

Hier tritt , beſiegt , ein Theil der Kämpfer ab ,

Dort ſinkt veym bangen Klaggeläute

Der Vruder an des Bruders Seite ,

Vom gt , in ' s offne Grab ;

aß ihm noch die Ehre bleibt ,

Daß man den Todesfall in ' s Sterbregiſter ſchreibt .

Doch ruhig ! Stüst uns nicht bey unſers Kummers

Wehen

Der groſßſe Troſt : „ Wir werden auferſtehen ?“ —

3.
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